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► Archiv und kritische Themen 

Archivarbeit kann Schaden abwenden. Wenn das Unternehmen aufgrund einer guten 
archivischen Überlieferung kritische Punkte aus der Vergangenheit frühzeitig erkennt, 
kann es selbstbestimmt handeln. Nicht nur Themen aus der Zeit des 
Nationalsozialismus sind dafür beispielgebend. Seit einigen Jahren steht die 
Heimerziehung in der Kritik, der Alltag in Einrichtungen der Behindertenhilfe, der Einsatz 
von Arzneimitteln und natürlich: das Thema sexualisierter Gewalt. Es ist nicht absehbar, 
welche Themen noch folgen werden. Sich der historischen Aufarbeitung zu verweigern, 
ist keine Alternative, denn diese wird von Betroffenen und der Öffentlichkeit 
eingefordert. Es ist gut, wenn eine aussagekräftige Quellenüberlieferung vorhanden ist, 
um differenzierte Antworten zu ermöglichen. Wenn keine Akten mehr vorhanden und 
keine Antworten mehr möglich sind, kann Spekulationen und Vorwürfen nichts 
entgegengesetzt werden.  

 

► Archiv und ehemals betreute Personen 

Die Verantwortung der Diakonie für die Menschen, die sie betreut hat, endet nicht mit 
deren Ausscheiden. Viele ehemals Betreute verlangen erst nach Jahren und Jahrzehnten 
Aufklärung und Rechenschaft. Es ist wichtig, dass dann Informationen zum Einzelfall 
und zu den zeitgenössischen Umständen zur Verfügung stehen. Eine gründliche 
historisch-wissenschaftliche Aufarbeitung hilft der betroffenen Person und der 
diakonischen Einrichtung.  

 

► Archiv und Wissensmanagement 

Ein effizientes Wissensmanagement ist in allen diakonischen Unternehmen wichtig. 
Archive können dabei eine wichtige Rolle spielen. Zu ihrer Kompetenz gehört es, aus der 
Fülle von Unterlagen das Wesentliche herauszufiltern und die archivwürdigen 
Unterlagen zu erschließen. Auf dieser Grundlage sind Informationen recherchierbar, und 
Wissen kann bereitgestellt werden. Die dauerhafte Aufbewahrung stellt sicher, dass die 
Quellen auch für zukünftige Generationen und zukünftige Fragestellungen zur Verfügung 
stehen.  



► Archiv und Verwaltung 

Archive sind Partner einer professionell arbeitenden Verwaltung. Sie beraten bei der 
Einführung und Nutzung von Dokumentenmanagement-Systemen, beraten bei der 
analogen und digitalen Schriftgutverwaltung sowie bei allen Prozessen der 
Geschäftsführung. Archive übernehmen Unterlagen, die die Verwaltung nicht mehr 
benötigt und sichern die wichtigen Informationen auf Dauer. Das Archiv sichert 
Rechtsverhältnisse für die Einrichtung, macht Erinnerung und Traditionsbildung möglich 
und gewährt Wissenschaftlern und Betroffenen Einsicht in Archivgut nach festgelegten 
Regeln.  

 

► Archiv und Geschichte 

Die eigene Geschichte ist für diakonische Einrichtungen identitätsstiftend. Historisches 
Arbeiten auf der Basis von authentischen Quellen ist ohne eine solide archivische 
Überlieferung nicht möglich. Viele große diakonische Einrichtungen haben in den letzten 
Jahren ihre Geschichte wissenschaftlich aufgearbeitet. Sie haben damit Verantwortung 
übernommen und eine traditionswahrende und zugleich gesellschaftskritische 
Dimension entfaltet. Dieses wird in der Öffentlichkeit positiv anerkannt und auch 
eingefordert. Einzelne Einrichtungen weisen damit über sich selbst hinaus, leisten einen 
Beitrag zur Sozialgeschichte und dokumentieren die Leistungen der Diakonie für die 
soziale Arbeit in Deutschland. Wenn zukünftig keine oder nur eine lückenhafte 
archivische Überlieferung vorhanden ist, führt das dazu, dass Diakonie keine 
Rechenschaft mehr ablegen kann, keine Tradition ausbilden kann und auch nicht mehr 
Gegenstand historischer Forschung ist.  

 

Bund und Länder, Kommunen und Kirchen führen jeweils eigene Archive auf einer 
rechtlich; verpflichtenden Grundlage. Auch die politischen Parteien, viele 
Wirtschaftsunternehmen, Verbände, Vereine und andere Organisationen leisten 
Archivarbeit. Als bedeutender gesellschaftlicher Akteur, der weitgehend mit öffentlichen 
Geldern finanziert wird, hat auch die Diakonie in einem demokratischen Gemeinwesen 
die Aufgabe, ihr Handeln durch eine dauerhafte Aktenüberlieferung transparent zu 
halten.  

Im Zusammenhang mit der Aufarbeitung von sexualisierter Gewalt hat sich deutlich 
gezeigt, dass der Zugang zu Archivgut von Betroffenen, von Bürgerinnen und Bürgern 
sowie von der Gesellschaft als Ganzes auch gegenüber diakonischen Einrichtungen 
eingefordert wird. 


